
Delta Phi B 
2018 

1 

CLIL 
– Englisch im Physikunterricht  – 

MANUELA, JAKOBER 
JAKOBERMA@STUD.SBG.AC.AT 

Zusammenfassung 

Content and Language Integrated Learning, kurz CLIL, ist ein Konzept aus den 1990er 
Jahren, welches das Ziel bestrebt, fachlichen Inhalt mit Fremdsprachenunterricht zu 
verknüpfen. Die Unterrichtsmethode ist in Europa bereits weit verbreitet und auch in 
den Lehrplänen von österreichischen Schulen verankert. Durch die Globalisierung 
wurde Englisch zu einer internationalen Sprache, die in vielen Institutionen regelmäßig 
genutzt wird. Daher findet CLIL in Europa hauptsächlich in der englischen Sprache 
statt. Diese Arbeit beschäftigt sich im Genaueren mit CLIL im Physikunterricht. Neben 
allgemeinen Fakten zum Konzept werden Vor- und Nachteile genannt und analysiert. 
Weiters wird beschrieben wie die Methode in Österreich bislang umgesetzt wurde.  
CLIL bietet sich durchaus für den Physikunterricht an, jedoch gibt es auch einige Hin-
dernisse für dessen praktische Umsetzung. 
 

1 Einleitung  

Content and Language Integrated Learning, 
kurz CLIL, ist ein Konzept des bilingualen Un-
terrichts. Dabei sollen Schulfächer, die nicht 
ohnehin Sprachen beinhalten, in Fremdspra-
chen unterrichtet werden. Ziel ist es, Schülerin-
nen und Schülern sowohl den Inhalt des Faches, 
als auch die Unterrichtssprache, welche sich in 
der Regel von der Muttersprache unterscheidet, 
zu vermitteln (vgl. Coyle et. al. 2010, 1-2).  
Der Begriff CLIL, der heute international ver-
wendet wird, stammt aus den 1990er-Jahren 
(vgl. Eurydice 2006, 7). Das Konzept an sich, 
dass Unterricht in einer Fremdsprache durchge-
führt wird, ist jedoch bereits viel älter. Schon 
vor rund 5000 Jahren im Reich von Akkad1 in 
Mesopotamien wurde der Unterricht in sumeri-
scher Sprache gehalten. Auch vor circa 2000 
Jahren im Römischen Reich wurde im Unter-
richt nicht die Amtssprache Latein, sondern 
Griechisch verwendet. Zudem fand vor wenigen 
hundert Jahren in Europa grundsätzlich Latein 
als Unterrichtssprache Anwendung (vgl. Coyle 
et. al. 2010, 2; Mehisto et. al. 2008, 9-10).  
Heute gewinnt die Mehrsprachigkeit immer 
mehr an Wichtigkeit. Laut Ján Figel‘2 liegt die 
Mehrsprachigkeit sogar im Herzen der europäi-
schen Identität und ist deshalb von großer Be-
deutung für die Europäische Union (vgl. Eury-
dice 2006, 2). Vor den 1970ern wurde Unter-
richt in anderen Sprachen als der Mutterspra-
che vorrangig in Grenzgebieten und Ländern 
mit mehreren Amtssprachen abgehalten; es 

                                                             
 
1 Heutiges Irak 
2 EU-Kommissar für Bildung und Kultur zwischen 2004 und 2009 

profitierten also nur wenige Schülerinnen und 
Schüler von diesem Konzept. In den 1990er-
Jahren wurde die Umsetzung des Konzepts für 
Europa erstmalig in der Europäischen Union 
diskutiert. Bereits das „Lingua Programme“ aus 
dem Jahr 1990 betonte die Wichtigkeit von in-
novativen Methoden für den Erwerb von 
Fremdsprachen (vgl. ibid. 7). Im Jahr 2008 wur-
de dann die „European Strategy for Multilingua-
lism“ veröffentlicht, welche besagte, dass alle 
EU-Mitgliedsstaaten die sprachlichen und inter-
nationalen Kompetenzen von Lehrkräften ver-
bessern und weiterentwickeln sollten, um den 
Unterricht von nicht-linguistischen Fächern in 
Fremdsprachen zu fördern (vgl. EU 2008).  
 

2 Warum CLIL? – Ziele, Vorteile und Nachteile  

2.1 Ziele 

Das Hauptziel von CLIL geht bereits aus dem 
Namen des Konzepts Content and Language 
Integrated Learning hervor: es sollen content, 
also fachlicher Inhalt, sowie language, also 
Sprache, zugleich erlernt werden (vgl. Coyle et. 
al. 2010, 1; Mehisto et. al. 2008, 8, Eurydice 
2006, 22). Neben diesem allgemeinen Ziel gibt 
es in verschiedenen Ländern Europas auch noch 
weitere Nebenziele. Dazu gehören sozioökono-
mische, soziokulturelle, sowie linguistische Zie-
le und Bildungsziele. Sozioökonomische Ziele 
beinhalten beispielsweise die Vorbereitung von 
Schülerinnen und Schülern auf ein Leben in der 
globalisierten Welt, aber auch die Möglichkeit 
auf bessere Jobs am Arbeitsmarkt mit Englisch 
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als Lingua franca3. Soziokulturelle Ziele liegen in 
der Vermittlung von Werten anderer Kulturen 
sowie deren Toleranz und Respekt. Linguisti-
sche Ziele sind ganz einfach das Erlernen und 
Verbessern der Fremdsprache, sowie das Errei-
chen einer höheren Motivation seitens der 
Schülerinnen und Schüler im Hinblick auf deren 
individuellen Nutzen des Kennens einer Fremd-
sprache. Die Bildungsziele von CLIL beinhalten 
das Lernen des fachlichen Inhaltes durch eine 
neue, andere und innovative Herangehenswei-
se. CLIL bietet neue Unterrichtsmethoden, die 
zu diesem Ziel beitragen sollten (vgl. Eurydice 
2006, 22).  
In Europa sind CLIL Lehrerinnen und Lehrer oft 
Fachlehrkräfte und keine Sprachlehrkräfte (vgl. 
Nikula 2015, 15). Daher lässt sich behaupten, 
dass das Konzept vordergründig inhaltsbezoge-
ne Lernziele verfolgt und das Erwerben der 
Sprachkompetenz eher im Hintergrund mitläuft 
(vgl. ibid. 14). Die englische Sprache sollte das 
Mittel zur Kommunikation sein und auch 
grammatikalisch richtig erlernt werden; sprach-
liche Fehler sollten allerdings nicht gewertet, 
sondern gegebenenfalls nur berichtigt werden 
(vgl. Kronabitter & Korak 2006, 30). Ziel der 
Lehrpersonen sollte also neben dem Lernen des 
fachlichen Inhaltes auch sein, beispielsweise 
fachspezifisches Vokabular in der englischen 
Sprache zu lehren (vgl. Nikula 2015, 14). Wei-
ters sollten Fachlehrkräfte, die CLIL unterrich-
ten, sich selbst das Ziel setzen sich nicht nur als 
Fachlehrkräfte zu sehen, sondern auch in ge-
wisser Hinsicht als Sprachlehrkräfte. Diese Rol-
le ist allerdings von tatsächlichen Sprachlehrern 
und -lehrerinnen zu unterscheiden. Hier ist eher 
die Unterstützung der Lernenden im Hinblick 
auf deren Sozialisierung im Genre und Register 
des Faches, sowie die Unterstützung im Hinblick 
auf fachspezifischen Jargon gemeint (vgl. Lli-
nares et. al. 2012, in Nikula 2015, 15). Die Spra-
che darf zwar im Hintergrund des Lernens ste-
hen, sollte aber nicht ungeachtet gelassen wer-
den. 
 

2.2 Vorteile 

In Anbetracht auf die Ziele, die das Konzept 
CLIL mit sich bringt lässt sich bereits feststellen, 
dass es einige Vorteile für Schülerinnen und 
Schüler hervorbringt.  
Zu diesen zählen im Überblick: 

a) Konfrontation mit der Fremdsprache  

                                                             
 
3 „Verkehrssprache eines größeren mehrsprachigen Raums“ (Duden 
1) 

b) Sinnhaftigkeit 
c) Bessere Vorbereitung auf ein Leben in 

einer globalisierten Welt 
d) Bessere Vorbereitung auf Weiterbildung 
e) Vorteile für sprachbegabte Schülerinnen 

und Schüler  
f) Unbewusstes Lernen einer Sprache 
g) Kognitive Vorteile 
h) Erfüllen der Ziele im österreichischen 

Lehrplan 
 

 
a) Es ist weit verbreitet, dass Konfrontation mit 

einer Sprache zum Erlernen dieser führt. 
Durch das Benutzen der englischen Sprache 
außerhalb des Englischunterrichts, also in 
diesem Fall im Physikunterricht, werden 
Schülerinnen und Schüler nicht nur mit der 
Materie der Physik, sondern auch mit der 
Fremdsprache konfrontiert. Eine wichtige 
Methode, um sich neue Informationen zu 
merken und diese somit im Langzeitge-
dächtnis zu speichern, ist die Repetition, die 
Wiederholung der Information (vgl. Thorn-
bury 2002, 23-24). Im Falle des Erlernens ei-
ner Sprache, jedoch, reicht es nicht, die In-
formation einige Male zu wiederholen. Hier 
zählt die Menge der Konfrontation von Ler-
nenden mit der Sprache (vgl. Harmer 2007, 
56). Durch CLIL müssen sich Schülerinnen 
und Schüler, die außerhalb der Schule nicht 
viel mit Englisch konfrontiert werden, mehr 
mit dieser Sprache auseinandersetzen, 
wodurch sie sie im Endeffekt auch besser er-
lernen werden (vgl. Lasagabaster & Sierra 
2010, in Evnitskaya & Morton 2011, 109; 
Harmer 2007, 56). 

b) Um die Sprache der Physik international 
verstehen zu können, lassen sich viele Begrif-
fe, sowie Formelzeichen aus dem Englischen 
ableiten (siehe Tab. 1). 

 

Deutsch Englisch Formel-
zeichen 

Zeit time t 

Fläche area A 

Geschwindigkeit velocity v 

Beschleunigung acceleration a 

Druck pressure  p 

Kraft force F 

Arbeit work W 

Leistung power P 

Kapazität capacity C 

Tab. 1 – Formelzeichen 
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Tabelle 1 zeigt nur einige Beispiele von 
Formelzeichen der Physik, die sich aus dem 
Englischen ableiten lassen. Dies spricht für 
Englisch im Physikunterricht. Man kann von 
einer höheren Sinnhaftigkeit sprechen, wenn 
man Formelzeichen mit den englischen Be-
griffen erklärt, anstatt deutsche Begriffe mit 
englischen Akronymen zu belegen, ohne wei-
tere Erläuterungen darzubringen.  

c) Die den sozioökonomischen Zielen zugehöri-
ge Vorbereitung auf ein Leben in einer globa-
lisierten Welt kann auch als Vorteil von CLIL 
für Schülerinnen und Schüler gesehen wer-
den.   

„Globalisierung meint das erfahrbare Gren-
zenloswerden alltäglichen Handelns in den 
verschiedenen Dimensionen der Wirtschaft, 
der Information, der Ökologie, der Technik, 
der transkulturellen Konflikte und Zivilge-
sellschaft“.  

Beck, Ulrich 1997, 48 (in Müller-Mahn 2002, 5) 
 

Wir leben in einer globalisierten Welt mit 
Englisch als globaler Sprache. Im wirtschaft-
lichen Bereich wird die meiste Information 
über diese Sprache vermittelt – Englisch ist 
in vielen Firmen die gebräuchliche Lingua 
franca. Nicht nur in der Wirtschaft, sondern 
auch allgemein im Austausch von Informati-
onen wird international Englisch verwendet, 
vor allem in Zeiten des World Wide Webs 
(vgl. Harmer 2007, 14-15). Auch auf Reisen 
kann man die englische Sprache kaum mehr 
umgehen. In den meisten Ländern kommuni-
ziert man in der Tourismusbranche auf Eng-
lisch. Wohin auf der Welt man auch reist, auf 
Flughäfen, in Hotels, auf Werbebannern und 
in Restaurants wird man neben der Landes-
sprache auch immer auf Schilder, Hinweise 
und Informationen in der englischen Sprache 
stoßen (vgl. ibid. 15; Crystal 2003, 2). Ob pri-
vat oder beruflich, Schülerinnen und Schüler 
werden unausweichlich auch in ihrer Zu-
kunft mit der Sprache konfrontiert werden 
und es wird früher oder später von ihnen 
verlangt werden, diese zu einem bestimmten 
Grad auch zu beherrschen. Sollten Schüle-
rinnen und Schüler sich tatsächlich für eine 
naturwissenschaftliche, oder sogar physika-
lische, Berufslaufbahn entscheiden, so wer-
den sie auch dort mit der englischen Sprache 
konfrontiert werden. Insbesondere diese 
Schülerinnen und Schüler würden von einem 
Physikunterricht in englischer Sprache profi-
tieren, denn in internationalen Institutionen 
wie beispielsweise dem CERN wird, neben 

Französisch, hauptsächlich auf Englisch 
kommuniziert – Deutsch findet hier leider 
keinen Platz (vgl. CERN). 

d) Dieser Vorteil von CLIL, die Vorbereitung auf 
Weiterbildung, lässt sich direkt an c) an-
knüpfen. Durch die Globalisierung und stei-
gende Möglichkeiten internationaler Aner-
kennung von akademischen Titeln werden 
mittlerweile sehr viele Studiengänge in Ös-
terreich auf Englisch angeboten. Einige Stu-
diengänge im wirtschaftlichen Bereich und 
Tourismus werden bereits nur in der engli-
schen Sprache vermittelt (vgl. z.B. IMC 
Krems, FH Wien, ITM College, ITH Salzburg, 
FHOÖ, JKU Linz). Aber auch in den Naturwis-
senschaften wird immer mehr zur englischen 
Sprache gegriffen: an der TU Graz, zum Bei-
spiel, heißen Studiengänge nun „Physics“, 
„Technical Physics“, und „Biorefinary Engine-
ering“ (vgl. Gigler 2017). Auch an der Univer-
sität in Salzburg wird ein naturwissenschaft-
licher Studiengang „Chemistry and Physics of 
Materials“ auf Englisch angeboten (vgl. Uni-
versität Salzburg). Im Allgemeinen lässt sich 
behaupten, dass die Tendenz an österreichi-
schen Universitäten immer mehr in Richtung 
englische Studiengänge geht und Schülerin-
nen und Schüler, die das englische Fachvo-
kabular bereits kennen, definitiv einen Vor-
teil gegenüber anderen haben werden.  

e) Ein weiteres Pro, das CLIL im Physikunter-
richt bietet, ist, dass sprachbegabtere Schü-
lerinnen und Schüler durchaus Vorteile ha-
ben (vgl. Kronabitter & Korak 2006, 30). Man 
könnte argumentieren, dass Lernende, die 
gerne Englisch sprechen, auch mehr Motiva-
tion im Physikunterricht zeigen, wenn dieser 
auf Englisch gehalten wird.  

f) Sprachen können implizit gelernt werden. 
Das heißt nicht, dass man eine Sprache er-
lernen kann während man schläft. Damit ist 
gemeint, dass man komplexe Sprachkonzep-
te lernen kann, ohne es zu merken. Dies fin-
det hauptsächlich bei Kindern statt, wenn sie 
sprechen lernen. Doch auch beim Lernen ei-
ner Zweitsprache können Strukturen unbe-
wusst wahrgenommen und erlernt werden. 
Leider passiert dies im Fremdsprachenun-
terricht eher nicht, da dort eher explizit über 
die Sprache und deren Funktion hingewiesen  
wird, sowie metalinguistische4 Merkmale er-
klärt werden (vgl. University of Cambridge). 

                                                             
 
4 Metalinguistik/Metasprache = „Sprache […], [die] dazu dient, eine 
andere Sprache […] zu beschreiben oder zu analysieren“ (Duden 2). 
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Durch das Verwenden einer Sprache beim 
Erlernen von nicht-linguistischer Materie, 
jedoch, wird eine natürliche Atmosphäre ge-
schaffen, welche implizites Lernen ermögli-
chen könnte. Schülerinnen und Schüler ler-
nen die Sprache, ohne dies zu bemerken (vgl. 
Stevie D.). 

g) Es gibt verschiedene Definitionen für Mehr-
sprachigkeit. Eine der am häufigsten genutz-
ten Erläuterungen besagt, dass eine Person 
mehrsprachig ist, wenn sie in zwei oder 
mehr Sprachen kommunizieren und intera-
gieren kann (vgl. Wei 2013, 33; in Ruiz de 
Zarobe & Ruiz de Zarobe 2015, 394). Es gibt 
viele Studien die aussagen, dass mehrspra-
chige Menschen höhere kognitive Fähigkei-
ten haben. Diese beziehen sich häufig auf si-
multane Mehrsprachigkeit, also insbesonde-
re Kleinkinder, die zwei Sprachen zugleich 
erlernen (vgl. Festman & Kersten 2010, 39-
40). Doch auch wenn man im Kindes- oder 
Jugendalter, oder sogar noch später, Fremd-
sprachen lernt gelten viele kognitive Vortei-
le. Im Sprachenzentrum, welches sich haupt-
sächlich in der linken Hemisphäre des Ge-
hirns befindet, gibt es mehrere Regionen, die 
für die Verarbeitung von Sprachen zuständig 
sind. Hier befinden sich beispielsweise die 
Gebiete für Sprachproduktion, das Broca 
Areal, und Sprachverständnis, das Wernicke 
Areal, sowie das Zentrum für die Verarbei-
tung eingehender Sprachsignale, der primäre 
auditorische Cortex (vgl. Wiebels 2017). So-
wohl im Gehirn von multilingualen Men-
schen, als auch in dem von monolingualen 
Menschen werden diese Areale aktiviert, mit 
dem Unterschied, dass sie bei mehrsprachi-
gen Menschen besser ausgebildet sind. Bei 
mehrsprachigen Personen werden in jedem 
Kontext, auch wenn dieser nur in einer Spra-
che gegeben ist, alle Sprachen aktiviert. Das 
Gehirn erhält nun die Herausforderung, die 
Sprache, die im Moment nicht benötigt wird 
zu unterdrücken (vgl. ibid.; Bengsch 2011). 
Multilinguale Menschen aktivieren mehr in 
ihrem Gehirn, sie trainieren ihr Gehirn mehr. 
Daraus folgt, dass die Funktion einiger Berei-
che im Gehirn gestärkt wird, was zu einer 
verbesserten kognitiven Leistung führt (vgl. 
Wiebels 2017). Es lässt sich also behaupten, 
dass die vermehrte Verwendung einer 
Fremdsprache und das Erlernen von physi-
kalischen Fachbegriffen auf Englisch zu wei-
teren Vernetzungen im Gehirn führen und so 
die kognitiven Fähigkeiten der Schülerinnen 
und Schüler erhöhen kann.  

h) Die Wichtigkeit von Mehrsprachigkeit ist 
auch in den österreichischen Lehrplänen 
verankert. Somit bietet CLIL auch für Lehr-
kräfte einen Vorteil, nämlich den, dass allein 
durch die Umsetzung des Konzepts bereits 
ein Teil des Lehrplanes erfüllt wird. So steht 
beispielsweise im allgemeinen Teil des Lehr-
planes für die AHS Oberstufe, dass „die Wert-
schätzung aller Sprachen und die Entwicklung 
aller Schülerinnen und Schüler […], mehrere 
Sprachen zu lernen und zu verwenden“ im 
Mittelpunkt stehen sollen (AHS-LP, zweiter 
Teil, 3. Mehrsprachigkeit). Weiters wird er-
wähnt, dass diese Kompetenzen „durch an-
gemessenen Unterricht und durch eine pluri-
linguale Bildung verbreitert und vertieft wer-
den“ sollen (ibid). Das Ansehen von Mehr-
sprachigkeit als eine wertvolle Ressource 
wird ebenfalls genannt und es wird betont, 
dass diese Ressource „in allen Unterrichtsge-
genständen genutzt“ werden soll (ibid.). Au-
ßerdem wird auch im Lehrplan der AHS 
Oberstufe darauf hingewiesen, dass CLIL 
eingesetzt werden kann, wobei dabei „si-
chergestellt sein [muss], dass die Fachsprache 
des jeweiligen Unterrichtsgegenstandes auch 
in der Unterrichtssprache korrekt erworben 
wird“ (ibid. dritter Teil, 3. Schulautonome 
Lehrplanbestimmungen). Auch im Lehrplan 
für die HAK wird Mehrsprachigkeit als wich-
tig erachtet und es wird erwähnt, dass Schü-
lerinnen und Schüler deren „Notwendigkeit 
für die berufliche Entwicklung“ erkennen sol-
len (HAK-LP, 2. Sprache und Kommunikati-
on). Weiters sind laut HAK Lehrplan in „ein-
zelnen Pflichtgegenständen (ausgenommen 
die Pflichtgegenstände ‚Religion‘, ‚Deutsch‘ 
und ‚Englisch einschließlich Wirtschaftsspra-
che‘) ab dem III. Jahrgang mindestens 72 Un-
terrichtsstunden pro Jahrgang […] in engli-
scher Sprache zu unterrichten.“ (ibid. V. 
Schulautonome Lehrplanbestimmungen). 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass 
CLIL durchaus einige Vorteile mit sich bringt. In 
Anbetracht auf das Unterrichtsfach Physik mit 
Englisch als Arbeitssprache erwerben Schüle-
rinnen und Schüler Möglichkeiten sowohl ihre 
fachlichen Kenntnisse, als auch ihre Sprach-
kenntnisse zu verbessern. Außerdem können 
Lernende durch CLIL einige Vorteile für ihre 
weitere Bildungslaufbahn, sowie ihre berufliche 
Karriere gewinnen und ihre kognitiven Fähig-
keiten stärken.  
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2.3 Nachteile 

Natürlich bringt jedes Konzept auch gewisse 
Nachteile mit sich. Zu den Nachteilen, die CLIL 
hervorbringt zählen folgende im Wesentlichen: 
  

a) Mögliche kognitive Überforderung 

b) Nachteil für weniger sprachbegabte 
Schülerinnen und Schüler 

c) Fehlende Fachbegriffe in der Mutter-
sprache 

d) Nur wenige Materialien 
 

a) Im CLIL Unterricht kommt eine Menge an 
neuen Informationen auf Schülerinnen und 
Schüler zu. Neues Fachwissen muss verstan-
den und verarbeitet werden und gleichzeitig 
müssen Elemente einer neuen Sprache ge-
handhabt werden. Wenn zu viele neue In-
formationen zugleich auf Lernende zukom-
men, kann es durchaus zu einer kognitiven 
Überbelastung kommen (vgl. British Coun-
cil). Die sogenannte „Cognitive Load Theory“ 
geht davon aus, dass das Arbeitsgedächtnis 
des Menschen limitiert ist. Während es in 
etwa sieben Items speichern kann, arbeitet 
es immer nur an zwei bis vier Elementen. 
Das Arbeitsgedächtnis kann neue Informati-
onen nicht länger als ein paar Sekunden 
speichern (vgl. van Merrienboer & Sweller 
2005, 148). Die Theorie besagt auch, dass 
diese Grenzen des Arbeitsgedächtnisses nur 
durch neue Informationen hervorgehen; In-
formationen, welche aus dem Langzeitge-
dächtnis in das Arbeitsgedächtnis geholt 
werden, zeigen keine Grenzen auf (vgl. Erics-
son & Kintsch 1995, Sweller 2003/2004, in 
van Merrienboer & Sweller 2005, 148). Man 
kann zwischen intrinsischer kognitiver Be-
lastung und extrinsischer kognitiver Belas-
tung unterscheiden. Intrinsische kognitive 
Belastung kann durch äußere Eingriffe, bei-
spielsweise im Unterricht, nicht verändert 
werden. Sie hängt von der Komplexität der 
zu lernenden Informationen im Zusammen-
hang mit der Kompetenz der Lernenden ab. 
Weiters betrifft die intrinsische kognitive Be-
lastung die Anzahl der Items, die im Arbeits-
gedächtnis verarbeitet werden müssen, was 
wiederum davon abhängt wie kompetent die 
Schülerin oder der Schüler bereits ist. 
Extrinsische kognitive Belastung kann hin-
gegen durch Eingriffe, beispielsweise durch 
das Anwenden von Problemlösungsstrate-
gien, verändert werden. Sie ist die Belastung 
die nicht für das Lernen notwendig ist, wie 
beispielsweise die Konstruktion von Sche-

mata. Extrinsische und intrinsische kognitive 
Belastung werden addiert. Wenn zum Bei-
spiel sowohl die extrinsische als auch die 
intrinsische Belastung hoch sind, führt das 
zu einer Überforderung des Arbeitsgedächt-
nisses. Ist aber die intrinsische kognitive Be-
lastung niedrig und die Extrinsische hoch, 
oder vice versa, so führt dies nicht unbedingt 
zu einer kognitiven Überbelastung, weil sich 
die Gesamtbelastung im Rahmen der Gren-
zen des Arbeitsgedächtnisses befindet (vgl. 
van Merrienboer & Sweller 2005, 150). Zu-
sammenfassend lässt sich also sagen, dass 
CLIL unter Umständen durchaus zu einer 
Überbelastung des Arbeitsgedächtnisses füh-
ren kann, wenn komplexe fachliche Informa-
tion mit komplexer Fachsprache und kom-
plexen Aufgabenstellungen verbunden wird. 
Um dies zu umgehen sollten Lehrkräfte sich 
darum bemühen, die kognitive Belastung 
nicht überzustrapazieren. Es wäre bei-
spielsweise möglich, den Unterricht bilingual 
zu gestalten, anstatt nur Englisch zu verwen-
den und so möglicherweise Lernende zu 
überfordern.  

b) Ein weiterer Nachteil von CLIL könnte sein, 
dass Schülerinnen und Schüler, die Schwie-
rigkeiten mit Fremdsprachen haben auch 
Schwierigkeiten mit dem Erlernen von phy-
sikalischem Fachwissen haben (vgl. 
Kronabitter & Korak 2006, 5). Es könnte 
sein, dass Lernende, die das Fach Englisch 
nicht mögen gleichzeitig auch die Motivation 
an der Physik verlieren. An dieser Stelle gilt 
es allerdings zu erwähnen, dass es sich hier-
bei um eine Hypothese handelt. Um diese 
Aussage zu belegen, müssten noch einige 
Studien auf dem Gebiet durchgeführt wer-
den.  

c) Aus eigener Erfahrung lässt sich feststellen, 
dass beim Lernen eines Faches in einer an-
deren Sprache gewisse Begriffe in der Mut-
tersprache verloren gehen bzw. nie erlernt 
werden. Da die Alltagssprache in Österreich 
Deutsch ist und auch bleibt, kann dies im All-
tag zu Missverständnissen führen. Auch hier 
wäre der bilinguale Unterricht ein möglicher 
Lösungsvorschlag.  

d) Der größte Nachteil für Lehrkräfte, beson-
ders für CLIL in Physik, besteht darin, dass es 
nach heutigem Stand5 noch nicht sehr viele 
Unterrichtsmaterialien gibt (siehe 3.1). Dies 
erhöht den Zeitaufwand für die Stundenvor-

                                                             
 
5 Februar 2018 
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bereitung immens. Weiters wird als Problem 
der zusätzliche Zeitaufwand durch die ge-
naue Erstellung von Unterrichtsmaterialien, 
welche sowohl im Hinblick auf Fachliches als 
auch Sprachliches korrekt sein, sowie den 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
entsprechen sollen, genannt (vgl. Lundin & 
Persson 2015, 36).  

Allgemein lässt sich feststellen, dass die Vortei-
le die Nachteile überwiegen. Dennoch sollten 
die Nachteile von CLIL im Unterricht beachtet 
werden. CLIL bietet viele Vorteile für die Zu-
kunft von Schülerinnen und Schülern. Um eine 
Überbelastung der Lernenden jedoch zu ver-
meiden, sollte, wenn man CLIL im Physikunter-
richt betreiben möchte, eher zur bilingualen 
Variante gegriffen werden. 

 

3 CLIL in der Praxis 

CLIL ist heutzutage nicht nur in der Theorie in 
vielen Werken erwähnt, sondern wird auch in 
der Praxis weltweit umgesetzt. In asiatischen 
Ländern wird dabei die englische Sprache als 
Unterrichtsmedium verwendet, während in 
Nordamerika bei Englisch als Muttersprache 
häufig zu Französisch oder Spanisch als Unter-
richtssprache gegriffen wird. Auch in Afrika 
wird oft in Fremdsprachen unterrichtet; dies 
liegt allerdings häufig daran, dass Länder zum 
Teil mehr als 20 verschiedene Sprachen aufwei-
sen, und somit ein einheitliches Medium für den 
Unterricht notwendig ist. Dieses ist in Afrika 
häufig Portugiesisch, Englisch oder Französisch 
und in Südafrika Afrikaans (vgl. Mehisto et. al. 
2008, 9-10; Coyle et. al. 2010, 6-7). 
Auch in Europa wird das Konzept CLIL bereits 
umgesetzt. Die häufigste Sprache zu der dabei 
gegriffen wird ist Englisch. Dies ist, im Gegen-
satz zum Rest der Welt interessant, da die engli-
sche Sprache im Großteil Europas keine offiziel-
le Bedeutung hat. Schülerinnen und Schüler 
werden außerhalb des Unterrichts eher selten 
auf Englisch stoßen (vgl. Lasagabaster & Sierra 
2010, in Evnitskaya & Morton 2011, 109). Eu-
ropäische Länder, die diese Sprache zum Teil im 
Unterricht nutzen sind beispielsweise Däne-
mark, Deutschland, Estland, Österreich, die Nie-
derlande, Finnland, Schweden und Norwegen 
(vgl. Eurydice 2006, 18-19).  
Im Bereich der Sekundarstufe soll CLIL dabei 
hauptsächlich in naturwissenschaftlichen sowie 
sozialwissenschaftlichen Fächern umgesetzt 
werden. In der Primarstufe handelt es sich da-
bei eher um kreative Fächer ebenso wie Sport 
(vgl. ibid. 24).  

Mit den neuen Lehrplänen für die Oberstufe 
wird CLIL nun österreichweit in Schulen einge-
bettet. Auch auf den Homepages von vielen 
Schultypen ist nun von CLIL zu lesen (vgl. HAK, 
HTL). Hierbei gilt es allerdings zu erwähnen, 
dass viele Schulen die englische Sprache in Fä-
chern wie Geographie und Wirtschaftskunde, 
Biologie und Umweltkunde oder Geschichte und 
Sozialkunde verwenden, nicht aber in Chemie 
oder Physik. Die Tendenz an österreichischen 
Schulen geht auf jeden Fall mehr in Richtung 
CLIL und weg von monolingualem Unterricht 
(vgl. z.B. RG/WRG Feldgasse, HAK Steyr, VBS, 
EMS, EHS, DLP, IBC Hetzensdorf, HAK St. Pölten, 
HAK Krems, HTL Pinkafeld, HTK, BRG Peters-
gasse, BG/BRG Judenburg, BG/BRG Klosterneu-
burg).  
Das BG/BRG Klusemannstraße in Graz sticht 
dabei besonders hervor. Zwei Lehrkräfte dieser 
Schule haben CLIL im Physikunterricht auspro-
biert und widmeten sich folgenden Forschungs-
fragen: „Beeinflusst EAA [Englisch als Arbeits-
sprache] die Motivation der SchülerInnen im 
Physikunterricht?“, „Nimmt das Verständnis für 
logische Aufgabenstellungen und Lösungen durch 
die Fremdsprache ab?“, „Wird der Lernfortschritt 
durch EAA verlangsamt?“, und „Wird EAA Schüle-
rInnen adequat [sic] eingesetzt?“ (Kronabitter & 
Korak 2006, 9). Um diese Fragen beantworten 
zu können wurden Schülerinnen und Schüler 
aus zwei Klassen der 6. Schulstufe während 
dem Unterricht beobachtet, sowie Lernende 
und Eltern befragt. Die Unterrichtssprache war 
dabei vorrangig Englisch, bei Fragen und Un-
klarheiten wurde jedoch auch ins Deutsche 
übersetzt (vgl. Kronabitter & Korak 2006, 4-6). 
Fazit der Studie ist, dass der Physikunterricht 
mit Englisch als Arbeitssprache durchwegs bei 
Schülerinnen und Schülern sowie Eltern gut 
angekommen ist. Als Voraussetzungen für CLIL 
in Physik werden allerdings grundsätzlich leis-
tungsstarke Lernende, sowie eine unterstützen-
de Haltung der Eltern und eine flexible, ar-
beitsame Einstellung der Lehrperson genannt. 
Ebenfalls erwähnt werden muss, dass sprach-
begabtere Schülerinnen und Schüler allgemein 
einen Vorteil in dieser Unterrichtsform haben. 
CLIL im Physikunterricht ist durchaus von Vor-
teil, da sich diverse Vokabeln und Phrasen der 
englischen Sprache durch die praktische Arbeit 
leichter erlernen lassen. Nach konsequentem 
Einsatz der Methode lassen sich bei Schülerin-
nen und Schüler wachsende fachliche Fort-
schritte, sowie jene in der Fremdsprache fest-
stellen (vgl. ibid. 30). 
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Für das Bundesland Salzburg ist auch die erste 
öffentliche internationale Schule in der Haupt-
stadt von großer Bedeutung: die Salzburg In-
ternational School, kurz SALIS. Das Besondere 
an dieser Schule ist, dass CLIL durchwegs ver-
treten ist. In der Unterstufe werden alle Fächer 
bilingual unterrichtet, während für die Oberstu-
fe das Ziel gesetzt wurde, den Unterricht nur 
mehr auf Englisch umzusetzen. An dieser Stelle 
lässt sich erwähnen, dass dafür in der Unterstu-
fe zum Teil zwei Lehrkräfte in einer Klasse sind, 
eine davon mit Deutsch als Muttersprache, die 
andere mit Englisch als Muttersprache (vgl. 
SALIS). Es ist also nicht zwingend so, dass die 
Lehrkräfte Englisch im Zweitfach haben müs-
sen, um so eventuell beide Seiten des bilingua-
len Unterrichts übernehmen zu können. 
Es lässt sich also durchaus behaupten, dass CLIL 
nicht nur für Englischlehrkräfte von Bedeutung 
ist, sondern das Konzept im Allgemeinen immer 
mehr an Relevanz gewinnt.  
 

3.1 Ressourcen 

Während es prinzipiell einige Unterlagen für 
CLIL für Fächer wie Geschichte und Sozialkun-
de, Geographie und Wirtschaftskunde oder Bio-
logie und Umweltkunde gibt, gibt es leider nicht 
viele Materialien für CLIL im Physikunterricht 
(vgl. z.B. Veritas Verlag). 
Im Rahmen der Recherche für das Projekt im 
Kurs „Ausgewählte Kapitel aus moderner Fach-
didaktik“ im Wintersemester 2017/18 an der 
Universität Salzburg wurden zwei Ressourcen 
für CLIL im Physikunterricht gefunden. Zum 
einen eine Homepage auf der von einer Lehr-
kraft eines Wiener Gymnasiums, Susanne 
Neumann, Unterlagen zu diversen Themenge-
bieten gesammelt und frei zur Verfügung ge-
stellt werden (vgl. Physikunterricht). Zum ande-
ren handelt es sich um ein Buch, welches Unter-
lagen zu verschiedenen Fächern wie Geschichte 
und Sozialkunde, Biologie und Umweltkunde 
oder Geographie und Wirtschaftskunde, aber 
auch Physik beinhaltet (vgl. Grieveson & Super-
fine 2012). Hier gilt es allerdings zu erwähnen, 
dass es sich bei den Materialien zum Thema 
Physik nur um einen relativ geringen Anteil des 
Buches handelt. Weiters ist an dieser Stelle für 
beide Ressourcen zu sagen, dass diese nur als 
Grundlage oder Idee für den Unterricht dienen 
und nicht blind übernommen werden sollten. 
Man könnte damit definitiv CLIL in Physik be-
treiben, jedoch sollte man die Unterlagen an die 
gewünschten Unterrichtsziele und Kompeten-
zen der Lernenden anpassen.  

 

4 Zusammenfassung 

Content and Language Integrated Learning, 
kurz CLIL, ist weltweit, aber vor allem in Euro-
pa, weit verbreitet. Ziel des Konzeptes ist es, 
dass neben dem fachlichen Wissen auch eine 
Fremdsprache erlernt werden soll. Weiters 
werden von der EU Ziele in sozioökonomischen, 
soziokulturellen und linguistischen Bereichen, 
sowie Bildungsziele genannt (vgl. Eurydice 
2006, 22). CLIL wird auch in Österreich immer 
präsenter. Einige Schulen in diversen Bundes-
ländern (siehe 3.) führen dieses Konzept bereits 
in ausgewählten Fächern, manche sogar in allen 
Fächern, durch.  
Wie jede Unterrichtsmethode bringt auch CLIL 
sowohl Vorteile als auch Nachteile mit sich. Vor-
teile sind beispielsweise die leichtere Verständ-
lichkeit von grundlegenden physikalischen Be-
griffen und Abkürzungen, da diese aus dem Eng-
lischen stammen. Weiters lassen sich Vokabeln 
im Physikunterricht durch die praktischen An-
wendungen leichter erlernen und merken (vgl. 
Kronabitter & Korak 2006, 30). Neben ausge-
prägteren kognitiven Fähigkeiten bringen der 
Erwerb der Fremdsprache, sowie das Wissen 
von Fachvokabular außerdem Vorteile für die 
Zukunft von Schülerinnen und Schüler mit, wel-
che eventuell ein internationales naturwissen-
schaftliches Studium oder eine internationale 
Karriere anstreben. Ein Nachteil, etwa, wäre, 
dass die Information über das Fach Physik und 
die zusätzlichen neuen Sprachkenntnisse zu 
einer kognitiven Überbelastung führen können. 
Dem können Lehrkräfte entgegenwirken indem 
sie den Unterricht einfacher gestalten. Da die 
Physik jedoch, besonders in der Oberstufe, zu 
den komplexeren Fächern zählt, könnte man 
argumentieren, dass sich CLIL aufgrund der 
Cognitive Load Theory nicht so gut für das Fach 
eignet. Um darüber jedoch genauere Aussagen 
treffen zu können, müssten allerdings einige 
weitere Studien auf dem Gebiet durchgeführt 
werden. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass CLIL 
durchaus eine gute Unterrichtsmethode zu sein 
scheint. Ich denke, dass das Konzept vor allem 
in bilingualer Form durchaus auch im Unter-
richtsfach Physik realisierbar ist. Für monolin-
gualen englischen Unterricht in Physik könnte 
es sein, dass die fachlichen Themen und somit 
auch die Fachsprache zu komplex für Schüle-
rinnen und Schüler werden und der zeitliche 
Aufwand, der für Vorbereitungen aber auch 
Erläuterungen im Unterricht benötigt wird, 
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nicht mit den Wochenstunden des Faches korre-
liert.  
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